


Projektgruppe Stolpersteine und die Genesis der Gedenktafel      

Ein gemeinsamer Antrag der Ratsfraktionen und ein einstimmiger Ratsbe-
schluss im Jahre 2012 waren Grundlage der Projektgruppe. Sie machte es sich 
zur Aufgabe, den Verfolgten und Ermordeten des Nationalsozialismus in Sehnde 
ein Andenken zu schaffen und den Erhalt der Erinnerungskultur zu fördern.

Dem Engagement der Gruppe ist es zu verdanken, dass bereits im  Dezember 
2012 insgesamt 9 Stolpersteine in Sehnde und Ilten verlegt werden konnten:

zum Gedenken an die Familie Rose fünf Stolpersteine vor dem Haus Mittel-
straße 10,

zum Gedenken an die Familie Schragenheim/Brumsack drei Stolpersteine auf 
dem Bürgersteig vor dem ehemaligen Haus Nordstraße 7/8,

zum Gedenken an Frau Else Osterwald vor dem Haus Hindenburgstraße 29.
Nach den Regeln des Künstlers Gunter Demnig dürfen Stolpersteine ausschließ-

lich vor den Gebäuden der letzten selbst gewählten Wohnadressen verlegt wer-
den. Zusätzlich hat die Projektgruppe sich darauf geeinigt, nur dort Stolpersteine 
zu verlegen, wo die heutigen HauseigentümerInnen damit einverstanden waren. 

Diese vorgegebenen und selbstbestimmten Grenzen führten dazu, dass für 
viele Vertriebene und Ermordete der Shoa in Sehnde bisher kein sichtbares 
Mahnmal gesetzt werden konnte.

Auf der Gedenktafel stehen nun auch die Namen weiterer Betroffener. Der 
Projektgruppe war es wichtig, alle bisher namentlich bekannten Verfolgten des 
Nationalsozialismus, die in Sehnde gelebt haben, zu veröffentlichen. Die Daten 
und Schicksale dieser Personen sind historisch belegt. 

Die Liste der Namen ist jedoch nicht abschließend – es gab noch viele, die 
aus Gründen des Glaubens, der Rasse, der politischen Gegnerschaft oder der 
Weltanschauung durch nationalsozialistische Gewaltmaßnahmen verfolgt wurden 
und hierdurch Schaden an Körper, Gesundheit, Freiheit, Eigentum, Vermögen, 
beruflichem oder wirtschaftlichem Fortkommen erlitten haben oder ermordet 
wurden.

 Der Auftrag für die Schaffung des Kunstwerkes/der Gedenktafel in Sehnde 
ging an die Künstlerin Rahel Bruns, die mit ihrer Vita und der Idee zur Umsetzung 
überzeugte.
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